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Asnig reich Preußen. 
‚Berlin, den 10. Februar. Se. Königl. Majeſtät 
bdabcu dem Regierungsrath Hertel zu Magdeburg den 


beigelegt. a f 2 
e. Kdnigl. Majeftät haben dem Regierungsrath 
euſch zu Königsberg in Preußen, das Dräbitat als 
ebeimer Regierungsrath zu verleihen geruhet. f 
Des Königs Maſeſtät haben im Magdeburgſchen 
egierungsbezirk die erledigten Landrathsſtellen im 
albeſchen Kreiſe, dem Major von Steinacker, und 
Oſterburgſchen Kreiſe dem Deichhauptmann von 
Sagın allergnaͤdigſt verliehen. ö 
ea gerne » eur ir na 
„Prinz von Heſſen⸗Homburg Durchlaucht, ſind 
don Ludwigsluſt Be angekommen. : 


Berlin, ap; Februar. Am 10. Februar früh 
e 


um ein Viertel auf 1 Uhr endigte ſich das Leben Ih⸗ 
zer Königl. Hoheit der Prinzeffin Anne Eliſabeth Loulſe, 


derwittweten Gemahlin Sr. Königl. Hoheit des Prin⸗ 
Backen von Preußen, gebornen Prinzeſſin von 
Be NE 


Königl, Hoheit befanden Sich noch am Zone 


Ihre 
dor Ihrem Ableben wohl, wurden aber in der Nacht 
A einem S. 

2 0 


4 ickfluß befallen, auf welchem der Tod 


Das Königl. Haus iſt durch dieſen Todesfall in 
deſe Betrübuſß geſetzt, und dieſe wird von allen de⸗ 


von un 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Charakter als Geheimer Regierungsrath allergnddigſt 


ſchuͤften des hieſſgen 


1 
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den 16. Februar. 


nen empfunden, welche die erhabenen, Eigenſchaften 
des Geiſtes und des Herzens, und die edlen Thaten 
kannten, die der Hochſeligen Prinzeſſin ein immerwaͤh⸗ 

rendes ruhmvolles Angedenken ſichern. 
Dieſelbe war geboren om 22, April’ 1738, Ihr 
Herr Vater war Friedrich Wilhelm Prinz 1 
ßen und Markgraf zu Brandenburg, ein Enkel des 
großen Cburfürſten, und Ihre Frau Mutter Sophie 
Dorothee Marie, Tochter Friedrich Wilhelms des Er⸗ 
ſten Königs von Preußen, und Schweſter Friedrichs 
des Großen. } N 
Von den Kindern aus der Fhrftlichen Ehe der hoch?!“ 
gedachten Prinzeſſin mit dem Prinzen Ferdinand, ber 
trauern Sie die zwei, Sie überlebenden, nemlich Se. 
Kbnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen, und 
Ihre Kdnigl. Hoheit die Prinzeſſin Louife von Preu⸗ 
pen, Gemahlin des Fürſten Anton Radzivill. 
Der Kbnigl. Hof legte am 10. die Trauer für 3. 
755 DM Prinzeſſin Ferdinand von Preußen auf 4 
N Ju 115 / 


vs 


Se. Mojeſtät der König haben den General von 
der Infanterie und 1 ene e a 
fen v. Gneiſenau, auf ſeinen Wunſch von den Ge. 
ouvernements zwar zu entbin, 
den, und ſolche vorläufig dem Commandanten Gene, 
* v. Brauchitſch beizulegen, dabei jede 44 
N en geruhet, daß der Graf v. Gneiſenau, in def. 


dortigen Univerſikaͤt zu erzeunen geruhet. 


furt nicht verſtattete, 


den Körper ſitzende Handwerker, 


Praͤſidenten zu 


Voerſter 


übrigen Beziehungen als aktiver General der Zus 
e Mitslied des Staatsrathes uichtö veräns 
dert wird, den Titel und Raug eines Gouverneurs 
der Weta fortführe, auch die Gouvernements⸗ 

ohnung beibehalte, Ei Et 2 
ri Maseſtät der Konig haben dem Grafen Wil⸗ 
helm Werner George von Hacke die Kammerherru⸗ 
würde zu ertheilen geruhet. 5 
pez inge Mojefät haben den Regierungs⸗Vice⸗ 
Präfidenten Böhlendorff zu Stettin, zum Reglerungs⸗ 
ernennen geruhet. i 5 a 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Regie⸗ 
rungsrath Rhades zu mes zum Regierungs⸗ 
Direktor bei der Regierung zu Coͤln zu ernennen ges 


t. 5 ; 
ue nig. Majeftät haben geruhet, den bisherigen 


Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Siehr zu Königsberg in 
05 ale Rath al dem Ober⸗Landesgericht Das 
ſelbſt zu ernennen. ee 
Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
zu Schwelm, iſt zum Juſtiz Commiſſorius 
bei dem Lande und Stadtgericht zu Bochum beſtellt 
Bes Königs Majeſtöt haben den zeitherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor Foͤrſter zu 


dentlichen Profeſſor in der jurtſtiſchen Fakultät der 


BERN Deatſchland. . 

Vom Main, den 4. Februar. Gegen. die Abſchaf⸗ 
7 der Beſchränkung: welche den Meiftern zu Frank- 
ſo viele Geſellen zu halten, als 
legten mehrere im geſetzgeben⸗ 
Widerſpruch ein, doch 
vergeblich. — Den Offizieren der aufgehobenen darm⸗ 
Nacken Landwehr find in Ruͤckſicht der großen 
Opfer, die ſie dargebracht, alle ihre Vorrechte gelaſ⸗ 
ſen worden: nemlich die bevorzugten Kirchenſtände, 
die Anrede durch Sie, und Befreiung von Handfrohn⸗ 
den, Nachtwachen und allen gemeinen Dienſten. — 
Unter der Ueberſchrift „dankbare Anerkennung einer 
edlen That“ hat das Darmſtaͤdtſche Miniſterium den 
Verdienſten des Herrn Bar aus Oppenheim gehul⸗ 


fie gebrauchen konnen, 


digt, der (wie neulich gemeldet wurde) den Durch⸗ 


bruch der 
ganze - 15 
einer Waſſersnoth bewahrte, und ein fo ſchͤnes Bei⸗ 


Ruͤdelsheimer Rheinſchleuſe hemmte, eine 
Gegend vor der Gefahr und den Schreckniſſen 


ſpiel achten Bürgerſianes und wahren Muthes gab. 


— Die neue Straßburger Zeitung: „Der Elſaſſer 
Potriot,“ iſt im Badenſchen verboten. — Wegen un⸗ 


gebüclicher Ausdrücke gegen die fürſtuche Schwarz 


burgſche Kammer zu Sondershausen, iſt ein Advokat 


Aruſtadt auf 4 Wochen gefangen geſetzt, ohne daß 
ihm Vertheidigung, Appellation oder Cautionsleiſtung 
verſtattet worden. — Auf einem Bau, den das Mus 


Breslau, zum or⸗ 


im 57. Jahre verftorben, 


ſeum zu München am Namenstage der Koͤnigin gab, 
und dem der Hof beiwohnte, ward ein Balletſtück auf⸗ 
geführt: „Der Sterndeuter.“ Die Tänzer krugen die 
Himmelskugel, und ſuchten den Stern des Glucks. In 
den Wolken erſchien dann im Flammenſtrahlen das 
Geſtirn Caroline von 6 kleinen Sternen umgeben, 
und wurde von der Verſammlung mit Jubel begrüßt: 
— Die Arauer Zeitung findet es der Mühe „werth, 
der durch franz. Blatter verbreiteten Sage: die Schweiz 
ſolle dem deutſchen Bunde einverleidt werden, zu wi⸗ 
derſprechen. Doch gebe es ein Anſchließen an Deutſch⸗ 
land, welches in der deutſchen Schweiz beſonders der 
Jugend zu empfehlen ſey, das Anſchließen an den 
ernſten Sinn, an den redlichen Eifer, an den beharr⸗ 
lichen Fleiß, welchen der beſſere und gebildete Theil 
der deutſchen Nation in Wiſſenſchaften und Kunſt zu 
Tage gelegt. 8 = 

Vom Maia, den 5. Februar. Von der zu Dres⸗ 
den verſammelten Commiſſion zur Organiſirung der 
Elbſchiffohrt, waren bereits am 16. November 36 
Punkte ſchon der Hauptſache nach erledigt. Unter 
den noch nicht erledigten nennt man die Beſtimmung 
der Zollämter, der Aus⸗ und Einladehäfen, der alle | 
gememen Schiffsaiche, der Obſervanz bei Erhaltung 
der Leinpfade und Arbeiten im Strombette. — Oef⸗ 
fentliche Blätter widerſprechen der Nachricht, daß der 
Profeſſor Mutermayer zu Bonn ſeinen Abſchied be⸗ 
gehrt habe, und der Profeſſor von Walther ihn for⸗ 
dern wolle. Der Studioſus Sichel und feine Mite 
ſchuldigen der Student Colonius, und der Turnlehrer 
Baumeiſter, ſind noch wegen Criminal⸗Unterſuchung 


im Gefaͤngnißhauſe zu Bonn. — Auch in Frankfurt 


wurde die Vertheilung der in Straßburg erſcheinenden 
deutſchen Zeitung, betitelt „der Elſaſſer Patriot,“ durch 
die Polizei verhindert. — Der Großherzog von Heſ⸗ 


‚fen hat dem Hru, Baer zu Oppenheim be Miez 


neulichen Verdienſte bei dem Durchbruch des 
auch das Ritterkreuz erſter Claſſe feines Haus: und 
Verdienſtordens ertheilt. — Der wegen feiner man⸗ 
nigfaltigen Schickſale und Streitigkeiten bekannte eher | 
malige Profeſſor in Jena, endlich Koburgſcher Minis 
ſter v. Kretſchmann, iſt auf einer Reiſe durch Heſſen 
Er hinterläßt 10 Kinder, 
Man gab ihm Schuld, daß er in feinen verſchiedenen 
Wirkungskreiſen zu durchgreifend neue Organifationen 
befdrdert habe. — Schweizer Blätter behaupten, die 
Nachkommen des ehemaligen Landvoigtd Geßler, welche 
verſichern: „Die Stände Schwyz, Uri und Zurich 
(Zug?) hätten bei Anlaß der Ermordung ihres Ahn⸗ 
herrn durch Wilhelm Tell der Familie Unterfti ung, 
wenn fie derſelben bedürfen ſolle, zugeſagt, und Zürich 
5 auch noch 1762 geleiſtet,“ befanden ſich im Irre 
um. g 3 
Stuttgart, den 6. Februar. Das Poſt⸗Regal 
trägt im Würtembergſchen jahrlich 70,000 Gulden. 


4 


heins 


(Bekanntlich iſt wegen der Poſt ein Vertrag mit dem 
fürftlichen Haufe Thurn und Taxis geſchloſſen worden.) 
— Am 1. iſt der Prinz Paul, Bruder des Königs, 
von hier nach Paris zuruͤckgereiſet. Er war nicht in 
der Abſicht nach Stuttgart gekommen, dort gleich ei⸗ 
nen feſten Sitz zu nehmen, ſondern nur um der ftäns 
diſchen Verſammlung beizuwohnen. Seine Söhne 
ſiud noch in einer buͤrgerlichen Penſion zu Paris. 
nnen ich. 

Wien, den 28. Januar. Das Verbot, fremde Zei⸗ 
tungen an öffentlichen Orten auszulegen, umfaßt nicht 
alle fremde Blätter, — In der Generalverſammlung 

er Aktienaire der dſterreichſchen Nationalbank hat 

Ih Grof von Dietrichſtein, auf Erſuchen ſämmtlicher 
Intereſſenten, entſchloſſen, die Gouverneurs ſtelle, die 
nach dem Reglement auf Herrn v. Geymuͤller Übers 
a ſollte, für dieſes Jahr noch zu behalten. Der 
Tochter des entwichenen General⸗Sekretairs der Bank, 
ſreiherrn v. Hauer, ward zu ihrer Erziehung eine 
jährliche Summe von 400 Gulden Conv. Münze eine 
Rinmig bewilligt. — Der hochberzige Gründer der 
ngariſchen Reichsbibliothek, die den Haupttheil des 
agriſchen Nationalmuſeums ausmacht, Herr Graf 
ranz Széche nn, hat auch feine aus mehr als gooo 
Bänden beſtehende Privatbibliothek, größtentheils ſel⸗ 
tene und kostbare Werke und prächtige Ausgaben, 
and mehr als 100,000 Gulden werth, dem National- 
Muſeum geſchenkt. i 


i S ran kreich. 
Paris, den 37. Januar. 
der Fürft von Metternich unterm 28. December ein 
Circular an die dflerr, Geſandten erlaffen, worin es 
heißt: daß die Gaͤhrungen in Deutſchland merklich 
abgenommen haben, daß die kraͤftigen Maaßregeln 
des brittiſchen Parlaments ebenfalls ſehr förderlich 
für die öffentliche Ordnung wären, und daß, wenn die 
franzöſiſche Regierung einen monarchiſchern Gang an⸗ 
nehme, die Sache der Freunde der Ordnung vollig 
triumphiren. würde. — Der bekannte Schriſtſteller 
Alnault, Verfaſſer des Germamkus, iſt feit er aus 
einer Verbannung zurückgekemmen, als Mitarbeiter 
der Minerva beigetreten, vor der Hand aber nach 
den Niederlanden; gereifet, — Auf der Landſtraße von 
ont d'or fiel ein Haufe Wolfe 3 Fuhrleute an, und 
zerriß einen derſelben nebſt den Pferden. — Aus 
unſern ſuͤdlichen Provinzen laufen bittere Klagen uber 
den Scharen ein, den der Froſt den Weinſtocken, den 
liden⸗, Pomeranzen- und Citronenbäumen gethan. 
(Auch im Genlürſiſchen, wo dieſe Früchte das Haupt⸗ 
Erzeuguiß ſind, und in Porkugal, iſt die Hoffnung 
pieler Landleute auf Jahſe vernichtet.) — Am 16. 
1 fiel in dem Schauſpielhauſe zu Colmar der Kron: 
kuchter herunter, wodurch 5 Kuͤraſſiers leicht beſthaͤ⸗ 


Nach der Gazette hat 


digt wurden. — Der neulich aus Madrid gekommens 
Courier fol auch eine Depeſche der Königin für ihren 
Vater, () dem König von Sachſen, überbracht has 
ben. — Aus Spanien iſt nichts Neues eingegangen. 
Zwar haben wir die Madriter Zeitungen bis zum 20, 
allein fie beobachten voͤlliges Stillſchweigen über den 
Aufſtand. Nach Privatbriefen ſollen die Inſurgenten 
fortdauernd auf dem Winkel der Inſel Leon einge⸗ 
ſperrt ſeyn, und mit der Uebergabe nur zögern, bes 
ihre Auführer ſich eingeſchifft haben. Cadix bleſot 
dem Koͤnige treu, und General Freyre war von S 
villa aufgebrochen, und bereits zu Excija aug, kom⸗ 
men; er ſcheint unndthiges Blutvergießen verhüten 
zu wollen, da Mangel an Lebensmitteln doch ſchnelle 
Unterwerfung bewirken muß. Dem Journal des Des 
bats wird ſeine neuliche Unglückspoſt von Freund u. 
Feind gar übel gedeutet. Die Liberalen ſagen, es 
habe ihnen eine Schlinge zu legen geſucht, in Hoff⸗ 
nung: daß ſich unter den Liberalen Leute fanden, die 
Freude über den Fall eines europaͤiſchen Thrones 
aͤußern wurden, und deshalb zu Erdichtungen feine 
Zuflucht genommen. Allein das konſtitutionelle Frank- 
reich begehte nicht den Sturz, auch nur eines einzi⸗ 
gen Throns, ſondern nur das Buͤndniß der Throne 
und der Freiheit, und ſey ſo weit entfernt eine Re— 
volution zu verlangen, daß die angekuͤndigte Nach⸗ 
richt von einer in Spanten vorgefallenen, es den Frau⸗ 
zoſen nur fühlbar mache, wie glücklich ein Volk iſt, 
welches eine geordnete Verfaſſung beſitzt. — Folgen⸗ 
des ſind einige Hauptgrundzuge der ehemals von den 
Cortes in Spanien entworfenen Conſtitution: „Der 
Beruf der Landftände iſt im Weſentlichen: Geſetze 
vorſchlagen und berathen; dieſe, fo wie Vertrage über 
Huͤlfstruͤppen und Huͤlfsgelder für den Fall des Kries 
ges, die Zulaſſung fremder Heere, desgleichen Handels⸗ 
vertraͤge, Steuern und Auflagen und die Koften der 
Öffentlichen Verwaltung prüfen, und durch Zuſtim⸗ 
mung zur koͤnigl. Genehmigung vorbereiten; über 
Veraͤußerlichkeit oder Beibehalt liegenden Staatsei⸗ 
Alban entſcheiden; den Plan zur Erziehung des 
hronerbens beftätigen; Preßfreiheit wahren; dem 
Ueverfluß ver Dienſtſtellen vorbeugen; über die Ver: 
antwortlichkeit der Muuſter wachen, und in dringen⸗ 
der Noth Anlechen eröffnen.“ — Ein portugioſiſcher 


Graf S. hat eine Scheyft herausgegeben, worin gr 


vorſchlagt: die Provinzen des Plataſtroms in ein Kö⸗ 
marc zu Gunſten des Infanten Don Sebaſtlan zu 
verwandeln. Der Vater deſſelven, Don Gabriel, war 


ein Sohn Carls des dritten von Spalen und die 


Mu er eine pos tugieſiſche Prinzeſſin. Beide Machte 


warden alſo ihre Zwiſtigkeiten zum Vorkheil eines 


Mu aliedes ihres Hauſes beilegen konnen. (Wenneder 
Eßtſchluß früher gefaßt wäre, fo möchte eylleichter 


Engang bel rden, ſpaniſchen Amerikanern gefunden 
haben, da fie es Aufgugs nicht auf Republik, ſondern 


* 


1 


* 


= Sit ati 


nur auf Befreiung von den barten Beſchränkun den 
unter denen man fie hielt, abgeſehen hatten. Iitzt 
dürften von ihrer Seite große Hinderniſſe eintreten.) 


e m. i 


(Vom 25. Januar.) Zu Rom war ſtarker Schnee 
drei Tage lang in den Straßen und auf den Dächern 
liege geblieben. Die Tribunale und Schulen waren 
dem Scbrauch nach während dieſer Zeit geſchloſſen, 
und die Glocken auf dem Capitole und dem 3 
Romano verſtummten; — 1812 bis 1813 erlaubte 
der Froſt mehreren Deutſchen zu Rom auf dem klei⸗ 
nen See der Villa Borgheſe Schlittſchuh zu laufen; 
1789 blieb der Schnee mehr als 12 Tage in den 
Straßen, und das Glatteis auf den Platzen war fehr 
unbequem. — Die tbmifhe Finanz Commiſſion hat 
bis jetzt in den Hauptſachen kein Reſultat geliefert, 
Sie 1 dagegen an, ſich mit Details und Reduk⸗ 
tionen einzelner Beamten zu beſchaͤftigen, welches 
viele Klagen erregt, ohne bedeutende Zwecke zu errei⸗ 
chen. Ein und zwanzig Employe's vom Departement 


des Straßenbaues ꝛc. ſind verabſchiedet worden. — 


Der Kopellmeiſter Roſſini iſt auf feiner Durchreiſe von 
Mailand nach Neapel auf dem rbmijchen Theater 
Argentina bemerkt, und von den Zuſchauern gendtbigt 
worden, fi ihnen auf der Bühne zu zeigen. Der 
Geſchmack zu Rom und zu Mailand, wo er ausge⸗ 
fiffen worden, ſcheint nicht ein und derſelbe zu ſeyn. 
Neapel wird er vermuthlich die Mittelſtraße fin⸗ 
den. — Mon ſagt, ein Mitglied der engliſchen Kom⸗ 
miſſion zur Befoͤrderung der Emanzipation der Katho⸗ 
Uüken in Großbritannien, welches ſich zu Rom aufs 
hält, habe Einwendungen gegen die Idee gemacht, 


das wiederherzuſtellende ſchottiſche Priefter-Seminar 


abermals unter die Direktion der Jeſuiten zu bringen, 
benen es vor der Unterdrückung des Ordens ange⸗ 
orte. — Dieſelben Zweifel walten bier in Hinſicht 
es Collegii Germaniet ob. Vier junge Schweizer, 
die zur Erziehung im Collegio Germanico hergekom⸗ 
men find, genießen des Unterrichts im Noviclate der 
eſuiten. — Zu Neapel war am 9. Januar der Prinz 
riedrich Chriſtian von Danemark nebft friner 
lin angekommen. — Der Baron von Ramdohe, Ede 
niglich preußiſcher Geſandter in Neapel, hat fein Be: 
laubigungsſchreiben übergeben, — Mit Anfang dies 
in Jahres trat auch das Geſetz vom kt. März 1817 
in Wirkſamkeit, vermoͤge welcher es nun verboten ift, 
die Verſtorbeuen in den Kirchen beizuſetzen, indem es 
allen ohne Ausnahme den allgemeinen Gottesacker 
vorſchreibt. — Nach Briefen der Prinzeſſin von Wa⸗ 
les aus Marſeille wollte ſie im März nach Pefaro 
zurückkehren. — Nachrichten aus Kentuchy in Nord⸗ 
Amerika, in der roͤmiſchen Zeitung, zufolge, haben 
dort die Dominikaner an Konvent von 8 


4 Novizen und ein kleines Kollegium von Studenten. 


Gemah⸗ 


Prieſtern, 


Sie verſehen von dort aus die Miſſionen auf 30 bis 
40 Meilen weit, pflanzen auch einen Weinberg an, 
welcher der erſte lu dieſer Y ovinz iſt und der ſchen 
Früchte trägt. Ein Pater und zwei Studenten nah⸗ 
mien von einem neuen Konvent am Fluß Ohio Beſitz; 
eben fo arbeitet man für einen Konvent am la 
Wasbask. Kürzlich haben 7 ganze Familien Presby⸗ 
terianer die katheliſche Religion angenommen; dieſe 
eligioſen trachten nun eine Buchdruckerei zu er⸗ 
richten. ö ; 


Großbritannien. 8 
London, den 30. Januar. Es iſt ein wahres 


Gluck, daß der Tod unſers ehrwürdigen Koͤnigs erſt 


eingetreten iſt, als das Parlament bereits Maaßrgeln 
zur Wiederherſtellung und Sicherheit der Ruhe getrof⸗ 
fen hatte. Ware er früher erfolgt, ſo warden die 
Wahlen zu dem neuen Parlament, welches verfaſſungs⸗ 
maßig binnen 6 Wochen einberufen werden muß, bei 
der im Lande herrſchenden Gͤͤhrung und der befchränf: 
ten Macht der Miniſter, gewiß weit ſtuͤrmiſcher aus⸗ 
fallen, als jetzt der Fall ſeyn dürfte. — Als Lord 
Caſtlereagh am 17. mit ſeiner Gemahlin durch Nor⸗ 
folt fuhr, wurde er während des Umſpannens vom 
Volk mit Ziſchen, Pochen und groben Worten belei⸗ 
digt; gebildetere Einwohner aber gaben ihr Mißfallen 
über dies rohe Betragen zu erkennen, und der Alder⸗ 
mann Browa faßte einen gewiſſen Green, der auf 
den Kutſchenſchlag trat, und dem Lord ein Paar derbe 
Fluͤche mitgab, und erklärte, daß er ihn als Friedens⸗ 
ſtorer belangen werde. — Der bekonnte Muemomker 
Frinaigle iſt hier verſtorben. — Zu Wiesbeag war 
am 10. Januar ein Wettrennen auf Schlittſchuhen. 
Die meiſten Läufer machten die (engliſche) Meile 
in drei Minuten. — Man wundert ſich, daß zwi⸗ 
ſchen Dover und Calais keine Dampfpaketbote einge⸗ 
führt werden, welche die durch unguͤnſtigen Wind oft 
ſehr verlängerte Fahrt abkuͤrzen und ſichern, hier alſo 
ganz vorzüglich nötzlich ſeyn würden. Wie der Cou⸗ 
rier bemerkt, liegt die Schuld an Frankreich. Es 
beſteht darauf, das Tonnengeld nach der Tragbarkeit 
des Schiffes überhaupt, alſo den Raum für die Dampf⸗ 
maſchine und die Feuerung mitgerechnet, zu beſtim⸗ 
men; das wuͤrde für jede einzelne Fahrt einen Ueber⸗ 
ſchuß von 25 Pfd. St. Tonnengeld machen. — Die 
neuen nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung abe | 
gebenden Pflanzer, dürften dieſe Kolonie erſt recht 
nützlich für uns machen. Bereits hat der Weinbau 
außerordentlich zugenommen, und was das Beſte iſt, 
durch die darauf verwandte größere Sorgfalt auch an 
Gute gewonnen. Fährt man damit fort, fo kbunte 
dieſer Artikel für uns, die wir in Anſehung des Weins 
ganz vom Auslande abhängen, aͤußerſt wichtig wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich wird man dort nun auch begin⸗ 
nen, Kameele einzuführen, da dieſe Thierart ſich zu 


Weittäuftigen Steppen, welche die fruch baren air 
Den ſcheiden, für das fogenannte Karre Land außer 
ordentlich gut ſchicken, indem fie den Waſſermangel 
beſſer vertragen können als Rinder, welche mar bis⸗ 
ber allein zum Land: Transport gebrauchte, und von 


deren jährlich Tauſende zu Grunde gehn. Das Schiff 


der Wuſte, wie die Araber die Ramisle nennen, wür⸗ 
de auch die Sand: ꝛc. Meere ſchneller durchſchneiden. 
— James Hunter zu Thurſton in Schottland, hat die 
bereſts von Roswell bekannte verbeſſecte Maſchine 
zum Heraufpumpen des Waſſers, fo weſentlich ver⸗ 
beſſert, daß fie für häusliche Zwecke im Kleinen und 
Heraufſchaffen großer Waſſermaſſen gleich geeignet iſt. 
Ihr Princip beruht auf der abwechſelnden Fällung und 
Entleerung von vier Behältern, nuttelſt Rohren und 
Klappen; ſie erhalt ſich ſelbſt fo im Gange, daß eine 
kleine Maſchine drei Monat lang ohne angerührt zu 
werden, fortarbeitete und eiwa zwei Tonnen Waſſer 
zu 24 Stunden hob; fie hat keine Friction zu übers 
winden, und vermittelſt ihrer Hülfe kann das auf einem 
Dache eines Hauſes geſammelte Regenwaſſer, eine 
perhaͤltnißmaͤßige Menge reines Waſſer aus einem 
Brunnen pumpen, der eben fo tief als das Haus boch 
iſt. — Zu Chandernajore verbrannte ſich vor Kurzem 
uch eine Braut mit der Leiche ihres Bräutigams. 
Die Prieſter außerten Zweifel über die Rechtmäßlg⸗ 
kei des Todes, aber die Eltern des ungluͤcklichen Maͤd⸗ 
chens ſeloſt folgerten die Verbindlichkeit, mit dem Ver⸗ 
lobten zu ſterben, aus der Verlobung ſelbſt. 
London, den 1. Februar. Nach dem Zeugniß der 
Aerzte des verſtorbenen Königs erfolgte das Ende 
Georgs 3, ohne Todeskampf und ohne irgend eine 
Arußerung koͤrperlichen Schmerzes. Der Herzog von 
Vork, der zugegen geweſen, ſandte ſogleich General 
Corthwright mit einem Schreiben an den neuen Mo: 
Barden ab. 25 Minuten nach 11 Uhr kam die 
Trauerbotſchaft nach Carltonhoufe, wo der Regent 
noch nicht zur Ruhe gegangen war. Noch denſelben 
bend wurden Boten an den Lord: Kanzler und an 
die Miniſter geſchickt. Am Sonntag Morgen erhielt 
der Lord: Mayor durch ein Schreiben des Lord Sid⸗ 
Mouth die Anzeige von dem Verluſt, den das Reich 
erlitten, und um 12 Uhr verköndigten ihn die Glocken 
der Hauplſtadt. Nachmittag um 2 Uhr hielt Georg 4. 
ne erſte Cour. Gegenwärtig waren alle männli⸗ 
cen Mitglieder der Königlichen Familie, die jetzt in 
England. anweſend ſind, die meiſten der Miniſter, die 
Of: Chargen, die Glieder des geheimen Raths Sr. 
verstorbenen Majeſtät und eine große Menge Edel⸗ 
zute, viele Mitglieder beider Häufer, der Lord⸗Ma⸗ 
Zor von London, der Rath der Aldermaaner ꝛc. Se. 
njeſtät redeten fie mit folgenden Worten an: „Ich 
be verfügt, daß Sie, ſich hier verſammeln ſollten, 
damit ich die ſchmerzvolle Pflicht erfüllen moge, Ip 


en den Tod des Königs, meines geliebten Vaters, 
een Es iſt mir Wan ch den Aten 
angemeſſen meine Gefühle bei diefer traurigen Veran⸗ 
laſſung auszuſprechen; allein ich habe den Troſt zu 
wiſſen, daß das ſchwere Ungemach, unter welchem 
Se. Maj. ſo viele Jabre gelitten, die Eindrücke nie 
vertilgt hat, welche ſeine vielen Tugenden in den Herzen 
feiner Unterthanen gewürkt hatten; ihr Bild wird, 
ich bin es überzeugt, immerdar im dankbaren Ge: 
daͤchtniſſe ſeines Landes leben. Berufen, in Fol⸗ 
ge der Krankheit Sr. Maj. die Vorrechte der Krone 


an feiner Statt auszuüben, war der erſte Wunſchh 


meines Herzens, daß es mir vergönnt ſeyn mochte, 
die mir auvertraute Gewalt in feine Hände zurück zu 
ſtellen. Dem allmächtigen Gott hat es gefallen, ans 
ders zu verfügen, und es find mir die Vortheile nicht 


entgangen, die für mich aus der Verwaltung dieſes 


Königreichs im Namen meines theuern Vatecs ent: 


ſproſſen ſind. Die Unterſtützung, welche ich von dem 


Parlament und dem Lande in den verhangnißvollſten 
Zeiten und unter den ſchwierigſten Unſtaͤnden em⸗ 
pfangen, konnte mir allein das Vertrauen einflößen, 
was meine jetzige Stellung verlangt. Die Erfahrung 
des Vergangenen wird, wie ich vertraue, allen Klaſ⸗ 
ſen meines Volkes bezeugen, daß es immer mein an⸗ 
gelegentſtes Beſtreben ſeyn werde, ihr Glück und 
Wohlergehen zu befördeen, und die Religion, Geſetze 
und Freiheiten des Königreichs unverletzt zu erhalten.“ 
Dann wurde den Anweſenden der Eid der Treue von 
dem Viscount Chetwod arg nommen. Se. Maj. bes 
fahlen hierauf, daß Cabinets⸗Roth gehalten werden 
ſolle, in welchem alle die von des verſtorbenen Kö⸗ 
nigs gebeimen Rathe anweſende Mitglieder als ge⸗ 
beime Raͤthe des jetzigen Kdnigs Georgs 4. aner⸗ 
kannt und vereidigt wurden. (Der Regel nach was. 
ren ſonſt alle richterliche und Verwaltungsamter mit 
dem Tode des Königs erledigt, obgleich ſonſt auch in 
England der Satz gilt: der König ſtirbt nicht. Al⸗ 
lein in Betracht des Unheils, das daraus eutſtehen 
kdunte, wurde zu Anfang der Regierung Georgs 3. 
durch eine Parlaments⸗Akte verordnet, daß alle Beam⸗ 
ten ihre Stellen noch 6 Monate fortſetzen, wenn fie 
nicht von dem neuen Monarchen ausdrücklich enfldfs - 
ſen werden.) Unter den Eidesleiſtern waren auch die 
Prinzen, der Prinz Leopold und Wellington. Her⸗ 
nach legten auch Se. Maj. den bei dem Regierungs⸗ 
Antritt gewohnlichen Eid, in Betreff der Sicherheit 
der ſchottiſchen (presby'erianiſchen) Kirche, ab. Nice 


auf wurde eine Proklamation aufgeſetzt, nach welcher 


der großmächtige Prinz Georg, Prinz von England, 
durch die verſammelten geiſtlichen und weltlichen, ho⸗ 
hen und bürgerlichen Behörden des Landes einſtlm⸗ 
mig und mit vollem Herzen zum einzigen geſetzma 
gen und wahren Souverain Georg der wierte, d 


* 


re 


Eh ee ll ee a 
ie Gnabe ole König von Großbritannien und 
Vertheidiger des Glaubens *) ıc, ıc., anerkannt und 
ausgerufen wurde. Geſtern Nachmittag um 1 Uhr 
wurde Se. Majeftät in den Hauptſtraßen der Stadt 
mit großem Pomp als König der vereinigten Königs 
reiche proklamirt, und zwar von dem gojährigen Was 
pen⸗Herold des Hoſenbandordens Heard, der dieſen Dienſt 
on Georg dem sten geleiſtet hatte. Der Lord⸗ 
ayor begleitete den Zug in feiner Staats⸗Equſpage, 
fo wie alle hohe bürgerliche Behörden der Stadt zu 
Pferde und in Wagen. Die Ausrufung geſchah zusrft 
in Charing Ctoß; dann verfügte ſich der Zug zur 
City nach Temple⸗Bar, deſſen Thor verſchloſſen war; 
nach der gewohnlichen Ceremonie des Anklopfeus 
ward ſolches durch den Lord⸗Mapor eröffnet, und nun 
ging der Zug weiter bis zur Boͤrſe, woſelbſt die Aus⸗ 
zufung zum letztenmale unter Pauken- und Trompe⸗ 
tenſchall geſchah. Der Zuſammenfluß von Menſchen 
war über alle Beſchreibung groß und der Poͤbel übers 
ließ ſich, wie gewohnlich, der zuͤgelloſeſten Freiheit. 
Aldermann Atkins wurde wieder auf das empdrends 
ſte durch Schimpfworte gemißhandelt, und als die 
Prozeſſion vor der Boͤrſe ſtill hielt, fo wurden die 
Pferde vor dem Wagen eines populairen Aldermanns 
abgeſpannt, und der Wagen vom Pöbel weiter gezo⸗ 
gen. Alle die Cabinets⸗Miniſter, welche ſich jetzt in 
der Stadt befinden, ſandten ihre Beglaubigungen ge⸗ 
ſtern an das Departement der innern Angelegenbei⸗ 
ten zurück. Lord Sidmouth überreichte ſelbige mit 
der ſeinigen an Se. jetzige Majeſtaͤt, und der neue 
Konig ſetzte fie ſaͤmmtlich wieder in ihre Stellen ein. 
Auch überreichte der Großkanzler das Siegel der ver⸗ 
einigten Koͤnigreiche, welches auch ihm zurückgegeben, 
und er in feiner Stelle beftätigt wurde. In beiden 
Haͤuſern des Parlaments ſind Gebete gehalten, und 
ſo viele Mitglieder ſich eingefunden, beeidigt worden. 
— Als naͤchſte Urſach des Todes Georgs 3. giebt 
man die Erfältung an, die er ſich vor zwet Monaten 
zugezogen, und die Durchfall und große Schwaͤche 
veranlaßte beſonders vermogte man nicht mehr, ihn 
erwärmen, Vernunft kehrte in dieſem unglüͤckli⸗ 
chen Zuſtande nicht zurück. Die Prinzeſſinnen und 
Prinzen, die in Windſor gegenwärtig waren, und der 
Etikette nach in keinem Hauſe, wo eine Leiche der 
koͤnigl. Familie iſt, bleiben dürfen, haben ſich olle 
nach London begeben. Von dem Verſtorbenen erzähle 
ten unſre Blätter folgende Zuge: als er nach erhal⸗ 
tener Kroͤnungs⸗Ceremonie das Abendmahl nehmen 
wollte, beſprach er ſich mit dem Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury, ob es nicht ſchicklich ſey, während dieſer 
Feierlichkeit die Krone abzunehmen. Der Erzbiſchof 
) Heinrich 8. erhielt, weil er gegen Luthern ſchrieb, vom 
abſt dieſen Tit l, den feine Nachfolger ungeachtet der 

Reformation beibehalten haben, 


wußte nicht was er darauf antworten ſollte; der Kb⸗ 
nig nahm ſogleich die Krone von ſeinem Haupte und 
ſetzte ſie ſo lange bei ſich nieder, bis die Feierlichkeit 


1 


beendet war. An demfelben Abend verfertigte er ein 
Gebet an den Allmaͤchtigen, worin er in den gottes⸗ 
fuͤrchtigſten Ausdrücken um Beiſtand und Segen für 
ſeine künftige Regierung bat; dies Gebet wurde am 
andern Morgen auf ſeinem Tiſche gefunden. Von 
ſeiner außerordentlichen Gegenwart des Geiſtes gab 
er beſonders einen Beweis am 15. Mai 1800, als 
im Drury⸗Lane⸗Theater der wahnſinnige Hatfield nach 
ihm ſchoß. Seine ganze Aengſilichkeit war auf die 
Königin gerichtet, welche, wie er befürchtete, dadurch 
erſchreckt ſeyn dürfte. In wenigen Minuten nachher 
war ſein Gleichmuth zurückgekehrt und er nahm nach 
wie vor ſeine Priſe Tabak. Dieſelbe Ruhe zeigte er, 
als Margaret Nicholſon es verſuchte ihn zu ermor⸗ 
den. Welche firenge Grundſaͤtze er von Ehre beſaß, 
beweiſet der Empfang des Herra Adams, des erſten 
Geſandten der vereinigten Staaten. Seine Worte 
bei dieſer Gelegenheit waren: „Sagen Sie Ihrer Res 
gierung, daß ich der letzte in England war, ihre Un⸗ 
abhängigkeit anzuerkennen; von nun an aber werde 
ich der Erſte ſeyn, ſie zu genehmigen und ſie zu ach⸗ 
ten.“ Waͤhrend des Krieges mit Frankreich bezeug⸗ 
te er ſich mit Wärme für die Fortſetzung deſſelben, 
und ob er zwar nicht abgeneigt war, einen ehrenvok⸗ 
len Frieden einzugehen, ſo wollte er doch nie auf 
Vorjebläge hören, die die Ehre und den Ruhm ſeines 
Vaterlandes geſchmälert hatten. Die Praͤliminarien 
des Friedens von Amiens waren ohne ſein Wiſſen 
und ohne ſeine Zuſtimmung abgeſchloſſen worden. 
Bei Leſung des Briefs, der dieſe wichtige Nachricht 
enthielt, ſagte er zu den Umſtehenden: „Friedens⸗ 
Praͤliminarien ſind mit Frankreich unterzeichnet; ich 
weiß nicht das Geringſte davon; da es aber ger 
ſchehen iſt, ſo will ich herzlich wünſchen, daß es ei⸗ 
nen dauernden Frieden zur Folge haben mag.“ — | 
Die erſten ſchwachen Spuren von Gemüͤthskrankheit 
ſollen ſich ſchon im Frühling 1765 gezeigt haben, ver⸗ 
leren ſich aber bald. Auch von dem zweiten Anfall, 
der ihn 23 Jahre ſpäter, im Jahre 1788, traf, genaß 
er wieder, und hatte während dieſer Zeit die Freude 
den Sieg bei Trafalgar und die vddige Niederlage 
der Seemacht ſeines Feindes zu erfahren. Den zwei⸗ 
ten Anfall der Krankheit, 1810, bemerkte man zuerſt 
im Parlament aus der Verwortenßeit, mit der er eine 
Rede vom Thron oblas. Zu dieſem Uebel geſellte ſich 
in der Folge nech Blindheit und Taubheit, welche 
letztere den Greis zwangen, auf das Vergnügen, Hän⸗ 
dels Mufitalten zu ſpielen, Verzicht zu leiſten, Wegen 
feiner außerordentlichen Mägıgfeit war der König ſehr 
bekannt; ſowohl im Sommer als im Winter ſtand er 
des Morgens vor 6 Uhr auf, gegen 8 Uhr pflegte er 
ſein Fruͤhſtück einzunehmen und zum Mittag ſehr em⸗ 


Ge Speiſen zu genießen. Des Abends war er fiet8 


im Zirkel feiner Familie, und nachdem er ſich in die⸗ 


ſelbe durch Muſik, welche er leidenſchaftlich liebte, 


unterhalten hatte, ging er fruͤh zu Bett. Er hatte 
ich an wenige Bedhrfiiffe gewöhnt, und pflegte ſich, 
ſelbſt in den letztern Jahren, (bis endlich alle Kraft 
erſtarb, und er wie taub und blind, auch ſtumm und 
faſt bewegungslos ruhte) ohne Bedienung zu kleiden. 
erhaupt ließ er ſich ungern jemand an den Leib 
kommen, und rafirte ſich deshalb ſelbſt; daher war 
ihm dann als er dies nicht mehr zu thun vermogte, 
der Bart bis auf die Bruſt herabgewachſen. — Da 
die dem verſtorbenen Konig bewilligte Civilliſte, blos 
einer Perſon gult, fo muß das Einkommen des neuen 
konarchen erſt feſtgeſetzt werden. Die Miniſter wer⸗ 
en daher das erbliche Einkommen der Krone, auf 
welches der König der Zivilliſte wegen Verzicht gethan 
atte, auszumitteln haben. Ueber fein perſönliches 
igenthum ſoll Georg 3. ſchon vor der Krankheit eine. 
erfügung gemacht, ſie aber nicht vollzogen haben. 
aun würde das meiſte dem jetzigen König zufallen. 
— Da die Prinzeſſin von Wales nicht von ihrem Ge⸗ 
mahl geſchieden ward, fo iſt fie eigentlich rechtmäßige 
daigin (Queen confort) und hat als ſolche Anz 
ſprüche auf die mit dieſer Würde verbundenen bedeu⸗ 
tende Rechte. Unter andern beſitzt fie das Patronat⸗ 
recht über 70 einträgliche Stellen. Was aber die 
Krb nung betrifft, ſo iſt keine Friſt, nicht einmal in 
Anſehung des Königs beſtimmt, der auch ohne dieſe 
eremonie alle Rechte ausübt, Die Oppoſition die 
immer der Prinzeſſin eiftig angenommen, fängt 
ſchon jetzt an, in dieſen Tagen der Trauer, ſich um 
Stimmen für das neu zu berufende Parlament zu 
bewerben, namentlich iſt Herr Brougham ſchon als 
Kandidat in der Zeitung aufgetreten. — Heute hat die 
ank zum erſtenmale in Goldbarren a 4 Pfo. Sterl. 
1 Sb. pro Unze bezahlt; da indeß der Preis⸗Courant 
J pfd. St. 17 Sh. 10 P. iſt, fo war natürlich die 
rage nicht groß. — Man bemerkte, daß 8 Mitglies 
er der Cortes England verlaſſen hatten, um nach 
Panien zurück zu kehren, ſchon einige Tage vor Ans 
kunft der Nachricht von der Inſurrektion Andaluſiens. 
Vermiſchte Nachrichten. 8 
Zu Ablieferungs⸗Orten der nach dem Kartell zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich auszuliefernden Ueber⸗ 
läufer find beſtimmt für die dieſſeitigen: Neiße, Glatz 
und Goͤrlitz, für die dfterreichifchen Truppen: Nachod, 
Schatzlar und Reichenberg. 
Das Verleiten preußiſcher Unterthanen zum Aus⸗ 
wandern ſoll, nach einer koͤnigl. Cabinets⸗Ordre, mit 
Gefangnißſtrafe von 1 Monat bis 2 Jahre belegt werden. 
Für die Provinz Weſtphalen wird im ehemaligen 
Frauenkloſter zu Beuninghauſen ein Landarmenhaus 
errichtet, dem Se. Maj, außer dem Gebäude und 
dazu gehdrigen Gärten, Aeckern und Wieſen, ein Ges 


chenk von 4000 Tl: icht, und lelche 
Summe Are Ai 
us den ü arten, de Diebe, | 
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berſchwemmten Ort ö 
lande retten ſich die Einwohner, die faſt alles ihrige 
verloren, in die meiſtens hoͤher gelegenen Kirchen. 
Ju 5 zu Lienden waren an 750 Unglückliche untets 
gebracht. ir 

Man ſchreibt aus Nordamerika: Wer halte gedacht, 
daß 1800 Meilen über den Miſſourt hinaus ein Fl 
gefunden werden würde, der an Länge und Bre 
dem Ohio gleich komme? Und doch iſt der e 
Stone, oder roche jaune, wie ihn die Franzoſe 
nennen, von dieſer Beſchaffenheit. Einer ſeiner Zweige, 
Big Hoen, tritt aus einem See, nahe bei dem Rio 
del Norte, auf den Grenzen von Neu-Mexiko, und 
iſt mehrere Meilen ſchiffbar. Der Yellow:Stone ſelbſt 
kommt aus einem See in den Felſengebirgen. Capi⸗ 
tain Clark ſchiffte bei ſeiner Rückkehr aus dem ite 
len Meere auf demſelben herab; er fand ihn tief, 
reißend und ſchiffbar von dem Orte, wo er auf ihn 
traf, bis zu ſeiner Muͤndung, in einer Entfernung 
von 830 Meilen. Unterhalb der Vereinigung des 
Big Hoen war die Breite gewohnlich von 500 bis 
800 Ellen, und zuweilen eine Meile. Unzaͤhlig wa⸗ 
ren die Heerden von Buͤffelochſen und anderm Wilde 
pret, das an ihm herumſchwaͤrmte. Dieſer Ueberfluß 
an Wildprett ift ein Beweis von dem Reichthume des 
Landes; die Handelsleute ſprechen in Ausdrücken der 
hoͤchſten Bewunderung von dem Ausſehen des Landes 
am Pellow⸗Stone, von der Heiterkeit des Elimas 
und der Schnelligkeit und Helle der Gewuͤſſer. 
Unſere Capitaliſten (klagt ein engl. Oppoſttions⸗ 
blatt) ſchicken ihre Gelder in franz. Fonds; unſre 
Handelsleute ſchicken Maſchinen ins Ausland, um die 
Induſirie unferer Nachbarn zu heben; unſere arbei⸗ 
tende Claſſe iſt unruhig, und die ackerbautreibende 


beſorgt. f 
Bei der Stadt Mühlberg im Herzogthum Sachſen 
brach am 21. Januar das Eis des Elbſtroms, jedoch 
entſtand ein paar Stunden ſpaͤter ein ſtarker, weit 
ausgedehnter Eiswall. Am 23. frähe hatte das auf⸗ 
eſtaute Elbwaſſer daß Flußbette verlaſſen, den 
aitzſchdamm an der Saͤchſiſchen Grenze durchbro⸗ 
chen und fi im Rücken der Dämme auf den Feld, 
uren fo ausgebreitet, daß alle Kommunikation m 
8 uͤhlberg abgebrochen war, daß auch der Stab und 
eine Schwadron des Uhlanen-Regiments (Pommer⸗ 
ſchen) früh um 8 Uhr ſchon nicht mehr einen Aus⸗ 
weg aus der mit Ueberſchwemmung bedrohten Sta 
finden konnten. Auch wurden sis Mann“ Miſſtair, 
welche von Mühlberg 3 Stunde entfernt waren, von 
dem andringenden Waſſer fo ſchnell umringt, daß fe 
nur mit Mühe ein einzelnes Vorwerk, Schwetitz ges, 
nannt, erreichen konnten. Die a ach⸗ 
thelle beſtehen in Beſchaͤdigung der Felder und Dämme 


* 


"RK itereriihe Anzeigen) 


So eben iſt bei mir fertig geworden und durch 


bishe⸗ 
tigen Schleſiſchen Gewichtes und Maaßes, gegen 


jede gute Buchhandlung zu beziehen: 
Vier Tabellen, betreffend die Vergleiche des 


das Preußiſche Gewicht und Maaß, nach den Beu⸗ 
delſchen Veraleichungstabellen von Maaß und Ger 
wicht, mit Ausgleichung der Brüche zum gewoͤhnli⸗ 
chen Verkehr moͤglichſt genau ausgemittelt, von 
Friedr. Letſch. Zweite mit einer Centner⸗Tabelle 
vermehrte Auflage 2 r. . 
Die erſte Auflage vergeiff ſich ſchnell in Zeit von 
2 Monaten, wodurch die Brauchbarkeit dieſes Werk 
chens auerkanat iſt. Die Herren Buchbinder in den 
Heinen Städten Schleſiens werden erſucht ſich don 
der nächft gelegenen Buchhandlung Exemplare à con. 
dition zu erbitten, und fo für die Verbreitung dieſes 
Buüchleins guͤtigſt Sorge zu tragen, 
Liegnitz, den 7. Februar 1820. ; 
J. F. Kuhlmey. 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen, und 
durch jede gute Buchhandlung zu beziehen: i 
Wefänge vor und nach dem Unterrichte für Lande 

und Bürgerfchulen, geſammelt und herausgege⸗ 
ben von E. A. W. Schmalz. Neue ſehr ver⸗ 
mehrte Auflage. Broſch. 2 Gr. Cour. 
„Liederizum Gebrauch in Volkeſchulen giebt es nur 
wenige. Um fo mehr dürfte dies gegenwärtige Werk⸗ 
chen willkommen ſeyn, indem die darin aufgenomme⸗ 
nen Lieder ſich ganz für die Faſſungskraft unſchuldi⸗ 
ger Kinder eignen. Liegnitz, den 15. Februar 1820, 
J. F. Kuhlm ey. 


Bei J. 8. Kuhlme y in Liegnitz iſt ie Inſtanzien⸗ 
Notiz für Schleſien, Lauſitz und die Grafſchaft Glatz 
für 1 Thlr. 4 Gr. zu haben. 325 


Kleines Toiletten⸗Geſchenk 

fhr Mädchen und Frauen. Mit 21 Kupfertafeln. 

140795 i In Butteral, N 
In der That eine Gade, die ſich durch alles em⸗ 
pfieblt, was man bei Geſchenken der Art fordert, an⸗ 
genehm, nützlich und doch auch — wehlfeil, Der 
reiche Inhalt der 21 Kopfertafeln (54 Raͤndchen, 
Zwickel, Arabesken, Guirlanden, worunter 9 fauber 
kolorirte, 31 Modelle zu geſchmackvollen Wäſchzeichen, 
28 Muſter zu franzöſiſcher Stickeret) macht das nette 

eft eines Platzes auf jeder Toilekte werth, und die 
Aapbelege mancherlei über weibliche Beſchaͤftignn⸗ 
gen, Wirthſchaftskunſt, verftändige und vorfſchelge 
83 f enthaltend, erhoͤhet das Nützliche der 
3 9 e. Es iſt für 
mh in Liegnitz. 


27 Sgt. zu haben bei J. 8, Kuhl⸗ 


Bekannt mach angen. 


Verkauf. Auf dem Mittergute Meffersdorf det 
Luubam find einige Hunderk Schock junge wilde Apfel- 


und über 50 Schock veredelte Obſtdaͤume, in magern 
Boden gezogen, zu verkaufen. : 


Offener Dienſt. Nach Rothkirch bei Liegnitz 


wied zu Johann ein Gärtner geſucht, der die Jagd 
Zeugniſſe ſeines Wohlver⸗ 


auszunben verſteht, und 

haltens beibringen kann. 
Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in No. 

521 iſt eine Wohnung, beſtehend in 5 Stuben, 4 

Kammern, Kuchel, Keller nebſt Zubehör zu vermiethen, 

und ſogleich oder auch zu Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 13. Februar 1820. 


Zu vermiethen. In Mo, 506 auf der rauen: 


gaſſe ift eine Skube nebſt Stubenkammer und Zube⸗ 
hör vorne heraus zu vermiethen, welches auch zu 


Oſtern bezogen werden kann. 
Liegnitz, den 15. Februar 1820. N 


Stähre- Verkauf. Das Dominjum Periken- 
dorf, 6 Meilen von Breslau, I Meile von Schueid- 
nitz, 4 Meile von Würben, hat eine bedeutende 


Anzahl Stähre, das Stück zu 15 Rthlr. Cour., aus 


einer grofsen Schaafheerde zu verkaufen, deren 
sämmtliche Wolle 1818 für 30 Rthlr. der Stein, 
und den letzten Frühjahrs-Wollmarkt für 233 
Rthlr. verkauft worden ist. Proben von der 
Wolle dieser Stähre sind in Breslau ‘No, 576 auf 
dem Markte, in dem Waltherschen Hause eine 
Treppe hoch, zu finden, und in dem letzten Hause 


der äussern Ohlauer Gasse rechter Hand, wo der. 


Professor der Cameral- Wissenschaften, Herr 


Weber, die Güte haben wird, sie anzuzeigen, 
— ——— — — 


Geld- Cours von Breslau. 
vom 12. Februar 1820. Pr. Courant 


Stück | Holl. Rand. Ducaten 8 gl. — 954 
dito | Kaiserl.dito - 05 
dito Friedrichsd’or » » - I 1123 
100 Rt. | Conventions-Geld „ - 1 — | 4 
dito Reduct, Münze 176 1785 
dito Banco- Obligations pt. f 885 
dito ] Staats-Schuld- Scheine 4 924 — 
dito Holl. Anleihe-Obliget.ä — 
dito Lieferungs- Scheine - - — 79 
dito Tresorschteiine — 1 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheine]’43 424 
=; Pfandbriefe v. 1000 Rt. - 721 7 
dito v. 50ñ6 Rt.. 74 — 
dito v. Ioo Rt vr + — im 


Briefe Geld’ > 


